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Abstract
In 2019, the German Commission for the Investigation of Health Hazards of Chemi-
cal Compounds in the Work Area has re-evaluated the BAT value of N,N-dimethyl-
acetamide [127-19‑5], following the re-evaluation of the MAK value.

The major routes of uptake of N,N-dimethylacetamide in the workplace are
inhalation and nearly 30% dermal absorption. Several studies indicated a non-linear
correlation between occupational exposure and urinary excretion of N‑methyl-
acetamide. An equation for the correlation between occupational exposure to
N,N-dimethylacetamide in air and urinary excretion of N‑methylacetamide was re-
ported, which is in line with the results of field and human exposure studies. The
equation does not consider the additional dermal uptake of liquid N,N-dimethylacet-
amide. In correlation to the MAK value of 5 mg N,N-dimethylacetamide/m3, a BAT
value of 25 mg N‑methylacetamide plus N‑hydroxymethyl-N-methylacetamide/l
urine was established. Sampling time is at the end of exposure or end of shift. Sam-
pling time for long-term exposures is at the end of the shift after several shifts.
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25 mg N‑Methylacetamid plus N‑Hydroxymethyl-N-Methylacetamid/l
Urin

BAT-Wert (2019)

Probenahmezeitpunkt: Expositions- bzw. Schichtende; bei Langzeitexposition:
am Schichtende nach mehreren vorangegangenen Schichten

MAK-Wert (2017) 5 ml/m3 ≙ 18 mg/m3

Hautresorption (1969) H

Krebserzeugende Wirkung –

Reevaluierung
Seit dem Jahr 2016 berücksichtigt die Kommission bei Stoffen, deren MAK-Wert auf systemischen Effekten basiert
und aus inhalativen Tierversuchen oder Probandenstudien in Ruhe abgeleitet wurde, dass das Atemvolumen am
Arbeitsplatz höher ist als unter diesen experimentellen Bedingungen (Hartwig und MAK Commission 2017). Dies
gilt jedoch nicht für Gase und Dämpfe, wenn deren Blut:Luft-Verteilungskoeffizient < 5 ist (siehe MAK- und BAT-
Werte-Liste, DFG 2019). Der nach der Formel von Buist et al. (2012) errechnete Blut:Luft-Verteilungskoeffizient von
N,N-Dimethylacetamid beträgt 26 037. Die Berücksichtigung des erhöhten Atemvolumens am Arbeitsplatz führte
2017 zur Absenkung des MAK-Wertes von N,N-Dimethylacetamid von 10 ml/m3 auf 5 ml/m3 (Hartwig und MAK
Commission 2018).

N,N-Dimethylacetamid wird beim Menschen in hohem Maße dermal aus der Gasphase aufgenommen. Dies führt
dazu, dass die Konzentration des Urinmetaboliten N‑Methylacetamid durch eine 70%ige inhalative und 30%ige
perkutane (Dampf) Aufnahme von N,N-Dimethylacetamid aus der Luft gebildet wird (Maxfield et al. 1975). Nach
Nomiyama et al. (2000) stammt das im Urin ausgeschiedene N‑Methylacetamid zu etwa 40 % aus der dermalen
Aufnahme von dampfförmigem N,N-Dimethylacetamid.

Kennedy und Pruett (1989) sowie Borm et al. (1987) berichten von einem nicht-linearen Verhältnis zwischen der
Konzentration von N,N-Dimethylacetamid in der Luft und N‑Methylacetamid im Urin. Kennedy (1990) leitete aus
seinen Daten (Kennedy und Pruett 1989) und der Studie von Borm et al. (1987) folgende Gleichung für den nicht-
linearen Zusammenhang zwischen der Exposition gegenüber N,N-Dimethylacetamid (DMAC) in der Luft und der
Konzentration von N‑Methylacetamid (NMAC) im Urin ab:

NMAC [mg/l Urin] =
37, 8×17×DMAC [ml/m³]
37, 8+ (17×DMAC [ml/m³])

In Tabelle 1 finden sich die nach Kennedy (1990) berechneten N‑Methylacetamid-Konzentrationen im Urin nach
Schichtende bei N,N-Dimethylacetamid-Expositionen in der Luft von 1, 5 und 10 ml/m3.

Tab. 1 N,N-Dimethylacetamid-Exposition in der Luft und N-Methylacetamid-Konzentration im Urin nach Schichtende (Berechnung
nach Kennedy 1990)

N,N-Dimethylacetamid in der Luft [ml/m3] N‑Methylacetamid im Urin [mg/l]

10 31

 5 26

 1 12
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Aus dieser Gleichung ergibt sich für den MAK-Wert von 5 ml N,N-Dimethylacetamid/m3 in der Luft eine
N‑Methylacetamid-Konzentration im Urin von 26 mg/l.

Es wird daher ein BAT-Wert von

25 mg N‑Methylacetamid/l Urin

festgelegt.

Probenahmezeitpunkt ist das Expositions- bzw. Schichtende, bei Langzeitexposition: am Schichtende nach mehre-
ren vorangegangenen Schichten.

Der BAT-Wert bezieht sich auf normal konzentrierten Urin, bei dem der Kreatiningehalt im Bereich von 0,3–3 g/l
liegen sollte. In der Regel empfiehlt sich bei Urinproben außerhalb der oben genannten Grenzen die Wiederholung
der Messung beim normal hydrierten Probanden (Bader und Ochsmann 2010).

Wie bereits in der Begründung von 2010 (Bader 2010) ausgeführt, wird zur Bestimmung des N‑Methylacetamids
im Urin die Summe aus N‑Methylacetamid und dem Dimethylacetamid-Metaboliten N‑Hydroxymethyl-N-
methylacetamid mittels Gaschromatographie analysiert. Dabei spaltet N‑Hydroxymethyl-N-methylacetamid
im Injektor des Gaschromatographen Formaldehyd ab und bildet N‑Methylacetamid. Der aktuelle BAT-Wert
berücksichtigt diese Reaktion und bezieht sich auf die Summe des im Urin ausgeschiedenen sowie des im Injektor
gebildeten N‑Methylacetamid (Knecht und Müller 2003).
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